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Amtsblatt Mr den HbevamtsbeZmk Weuenbürg.
54 . Jahrgang.

M. 137. Neuenbürg, Dienstag den1. September 1896.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich 10 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich1 ^ 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis sür die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Am Donnerstag den 3 . September 18S6 , vormittags S Uhr
findet im oberen Saal des Rathauses in Neuenbürg eine

Amtsversammlnng
statt, bei welcher folgende Gegenstände zur Beratung kommen:

1) Publikation der Abhör-Rezesse zur Amtspflegerechnunq pro 1894/95 ;
2) Publikation der Oberamtssparkasse-Rechnung pro 1895;
3) Publikation der Rezesse zur Bezirkskrankenpflege-Rechnung pro 1894

und der Rechnung pro 1895;
4) Dekretur der Amtsvergleichungskosten pro 1895/96 und Feststellung

der Amtsvergleichungstoxe pro 1896/97;
5) Beratung des Amtskörperschaflsetats und der Amtsschadensumlage

pro 1896/97;
6) Anschaffung eines DeöinfektionHapparats;
7) Abänderung des Dienstvertrags mit dem Oberamtsticrarzt;
8) Abänderung von ß 15 Abs. 2 der Bezirksfeuerlöschordnung;
9) Wahl der Oberamtswahlkommission für eine etwaige Landtags.

Abgeordneten Wahl im Jahr 1897;
10) Wahl der Vertrauensmänner des Ausschusses für die Auswahl der

Geschworenen und Schöffen;
11) Einige minder wichtige Gegenstände.

Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Ziffer VIII des Turnus
maßgebend.

Hienach sind stimmberechtigt die Deputierten von Wildbad (6),
Neuenbürg(3), Calmbach(2), Herrenalb (1), Höfen(2), Gräfenhausen ll ),
Birkenfeld(1), Dennach (1), Dobel (1), Feldrennach(1) , Schwann (l),
Engelsbrand(I) , Grunbach (1) , Enzklösterle sl) , Oberniebclsbach(1),
Kapfenhardt(1), Unterlengenhardt( 1).

Die von der Slimmberechtigungausgeschlossenen Mitglieder sind
befugt, an den Verhandlungen mit beratender Stimme teilzunehmen.

Die Verhandlungender Amtsversammlung sind öffentlich.
Den 24. August 1896. K. Oberamt.

Pfleiderer.

Neuenbürg.

Krlmuntiiachiug.
Es wird hiedurch zur Kenntnis der Interessenten gebracht, daß die

K. Kreisregierung in Reutlingen durch Erlaß vom 28. ds. Mts . die Floh¬
sperre auf der Enz von Rothenbach an abwärts bis zum 8. September
bs. Js . einschließlich verlängert hat.

Den 29. August 1896. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Revier Schwann.  j

Stammholz- und Stangen-Ierkauf.
Am Samstag den 12 . September, vormittags 10' /, Uhr

werden auf dem Rathaus in Schwann im Aufstreich verkauft:
l. Aus den Bersuchsflächen in den Abteilungen Dickerbusch, Rot-

wiesle. Bildstöckle, Rothau, Sausteig, Berghalde, Hagwiesle. Herrenacker,
Kieselrein und Schillingssitz:

237 Stück Langholz mit Fm. : 18 I. . 22 II . , 23 III . , 60 IV.
und 11 V. Klaffe Draufholz, 8 Stück Sägholz mit 3 I. , 4 II .,
1 III- Kl„ 150 Stück LangholzV. Kl. mit 23 Fm. ; 187 Baustangen
1.—III . Klaffe, 160 Hagstangen I.—IV. Klaffe, 145 Hopfenstangen

III. Klasse und 75 Reisstangen I .—IV. Klaffe.
Der Anfall in Abteilung Schillingssitz 80 Stück Langholz meist

stt- und IV. Klaffe und 57 Stück Langholz V. Klaffe besteht ausschließ-
uch aus Fichten.

2. Aus der Abteilung Lohsee 189 Stück mit Fm. : 284 I. , 65
II. . 34 III . , 37 IV. uud 1 Fm. V. Klaffe Drausholz und 65
Stück Sägholz mit Fm. 621 .. 11 II.. 18 III . Klasse.

(Entfernung von der nächsten Bahnstation4—10 kw.)

Neuenbürg.

Klka « « tmnh » » g.
Nach einer Mitteilung der Großh. Badischen Wasser- und Straßen»

bauinspeklion Karlsruhe werden an der Landstraße zwischen Karlsruhe
und Ettlingen, später oberhalb von Ettlingen im Albthal Einwalzungen
mittelst Dampfwalze vorgenommen, welche am 14 ds. Mts . bereits be¬
gonnen haben.

Die daselbst passierenden Fuhrleute können für die nächsten2 Monate
entweder andere Verkehrswege einschlagen oder sie sind durch das Walzen
in der Bewegung etwas gehemmt, da immer täglich ca. 100 m neu ein¬
gewalzt und ebensoviel sür den nächsten Tag vorbereitet werden und
dabei jemals nur eine größere Anzahl von Fuhrwerke» auf einmal durch-
gelassen werden kann.

Die Fuhrleute haben sich unverweigcrlich den Weisungen des mit
den Walzungen beauftragten Aufsichtspersonals zu fügen.

Den 29. August 1896. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Bergorte Oberamt Calw.
Verkauf eines Wirtschafts-u.Mühle-Anwesens.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Georg Friedrich
Schrast, Waldhornwirts und Müllers auf der Rehmühle, wird das lm
Kleinenzihal gelegene Anwesen zur Rehmühle am

Freitag den 4. September , vormittags 10 Uhr
in dem Rathaus zu Aichelberg im ersten öffentlichen Äufftreich aus freier
Hand zum Verkauf gebracht. Das unmittelbar an der kleinen Enz gelegene,
von den Eisenbahnstationen Calmbach und Teinach je 2—3 Stunden
entfernte Anwesen umfaßt:

ein vor etwa 20 Jahren neu erbautes 2stock Wohn-, Wirtschafts¬
und Mahlmühlegebäude . . . Anschlag 11000

eine 2stock. Scheuer. Anschlag 4000 -4L
ein Istock. Kellerhaus . Anschlag 800 vtL
ein 2stock. Sägmühlegebäude . . . Anschlag 4000
1 lla 96 a. 48 gm Wiesen bei diesen Gebäuden.

Anschlag 4150
Zur Erwerbung des Inventars wird später Gelegenheit gegeben.
Teinach,  den 27. Aug. 1896. Der Konkursverwalter

Amtsnotar Schmidt.

Revier Calmbach.

Stmnmholj-Verdaiil
am Montag den 14. September,

vormittags II ' /»  Uhr
auf dem Rathaus in Cälmbach aus
den Abteilungen Sol , Tafel und
oberer Gemeingrund des Distr. IV.
Heinenhardl und Scheidholz aus
Dtstr. I. Eiberg (Rupf's Hut) und
III . Meistern:

1308 Fm. tannen Lang- und
Sägholz I.—IV. Kl. mit Drauf¬
holz. 24 Fm. dto. Langholz V.
Klasse, außerdem aus den Abteil¬
ungen Wulzenschlägle und Lux¬
brunnen Distr. V. Kälbling,
Broxenstich, Stefanswasen und
Kohtplatte Distr. 1 Eiberg: 42
Fm. tannen Langholz V. Klaffe.

Revier Langenbrand.

Hslj -Vkrtiiif.
Am Samstag den 5. September,

nachmittags ' /,7 Uhr
von dem Reinigungshieb in IV.,
37 Hausacker:

70 tannene Hopfenstangen II.

Klaffe, 435 dto. IV. und V.
Klaffe, 3985 dto. Rebstecken und
1800 dto. Bohnenstecken; 42 Rm.
Nadelholz-Prügel - und Anbruch,
1 Rm. birkener Anbruch, 13 Lose
gemischtes Reisig, geschätzt zu
3675 Wellen.

Zusammenkunft auf dem Hörnles-
bergweg bei Abteilung Hausacker.

ArivaL - Anzeigen.

Agent
wird für einzelne Orte oder ganzes
Oberamt Neuenbürg zum Verkauf
sehr gangbarer Consumartikcl an
Privatleute und Wirte gesucht.
Sehr hohe Provision.

Angebote zu richten an Al. 8.
postlagernd Freiburg (Baden.)

Kofpund
einen scharfen, wachsamen, nickt über
2 Jahren alten, zu taufe « gesucht.

Offerten mit Preisangabe an die
Exped. ds. Blattes unter L . 200.
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Lpisr 's 8eIludvsreMsll8̂ korslLSir»
3 Markt 3. Inh.: L. Loebenberg . 3 Markt 3.

50 Vorkauksstsllsu in allen grösseren Ltääten Oeutsedlanäs!
6>-ü88tv1»8vvalil. k«8le krei8e.Wir unterhalten stets großes

Lager, welches vom einfachsten
derben Arbeitsstiefel bis zum hoch¬
elegantesten Stiesel sortiert ist und
sind in den Stand gesetzt, nicht
nur dem verwöhntesten Geschmack
Rechnung zu tragen, sondern es
findet auch bei der Reichhaltigkeit
des Lagers jeder uns beehrende
Kunde selbst bei abnormem Fuß
den richtigen Paffenden Schuh
oder Stiefel.

Anxrobezinimec für Damen sexaret.

LIcFnate Vameü-ediv-8vbudv,
von Mk. 2.50 an.

vsmen 2ug-, Nnvpk- unö 8eknUr-8iieIs>,
von Mk. 4.— an bis Mk. 20.—

Nei-rrn-Iug- u. 8eknUr-8NekeIu. 8otiukv,
von Mk. 4.50 an bis M . 18.—.

Der Preis eines jeden Paares ist mit deutliche«
Zahlen auf der Sohle vermerkt.

Umtausch gestattet
Iseste Urreise.
Marzahkrng.

'W od . » . r ». Qs.
Freundliche Wohnung von4 Zim¬

mern. neu hergenchiel. mit allem
Zubehör hat sür 320 jährlichm
vermieten._Ur . Herrmann.

1 Liter Lostet 7 kk.
er-»Z »r leichten und einfachen

strllnng von 150Liter eines gefunden
schmackhaften '

UauMiM
» > <0SSVIVI08V)

versende ich
ii'Lneo

für nur»3.23
(ohne Zucker) V meine seit 18I
bewährten
Da viele wertloseIiachahm . existieren,
achtem.aufd .Schutzmarkeu .verlange
überall SsrtmLmi 's üloriMdituueii.I ». »», »>»» , ^pottwksr.

Birkenfeld : Th . Müller;
Liebenzell:  Apoth . Mohl;
Pforzheim:  Apoth . 0r . Hof.

lausender Pfarrer. Lehrer,
Beamte re. über seinen
Holland. Tabak hat B.
Becker in Seesena. H.

Ein 10 Pfd.-Beutel fco. 8 Mk.

Bilanz Pro 1895
des

IllkleheilskllsskiittleiilKNteilhiluseii
Aktiva:

Darlehen, (Pfandscheine rc.)
57125 ^ 17^

Zinse st. Stückzinse 3360 „ 16 „
Rückstände(sonstige) . 78 „ 35 „
Kassenbestand 4683 „ 48 „

m. u. H.
i? n88i va:

Anlehen st. Slückzms
64963 88  L

Zinse rückständige 25 „ 86
Sonstige Rückstände 67 „ 08

65247 16
Reines Vermögen.

Pro 1895
sind Mitglieder ausgeschieden
eingetreten.
Stand am 31. Dezember 1895

Den 28. August 1896.

65056 -/kb 82
190 34 4Z

. . 5

. . 26
. . 113

Z. B.
Vorsitzender des Vorstands:

Schultheiß Keßler.

^ u 8 8  tvI lRII » K
kür Llvktroteekuik

imä kiimtgewerbt;
8rvi "rl;z » 'k.

8vblu88 cker 1u88teIIui!8
Lncke 8eptemder 1896.

Arnbach.
Frisch eingetrofsene

ResiilenM Zitebe«
empfehle zu viL 14 .— per 50 Kilo.

Ludwig Buchter, Handlung.
Neuenbürg.

Milch
ist von heule ab zu haben bei

Metzger Glauner.

Große Kotierte.
Berliner Ausstellungslosea I ^

Hauptgewinn 30000, 15000, 5000,
4000. 3000 . 2000 . 1000 u. s. w.
Zusammenwert 116000 kommen un¬
bedingt zur Verlosung am 10  — 12.
September. VolksfestloseL 1
Stuttgarter 3 -,1b und 1 Alle
Lose versendet A . Lang,

Losgeschäst Stuttgart.

Frisch gebrannter

Ziegelei Kivscru.

« Ko8l8läbe1»
W Lsslv ullä bUHxsl» LoroxgqvoHo>
Ikedr.kürSLeLveirsr,^ .̂ !

WWW 8ebvLb . ( lwünck. WW>

Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden , BerdauungS-
schwäche, Appetitmangel rc. leiden , teile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie sehr ich daran gelitten und wie ich
hievon befreit worden bin.

Pastor a. D . Kypke in Schreiberhau,
(Riesengebirge .)

Postkarten- n. Markenalbum
Porste- u. Schreikaltmw

Photographiealbum
empfiehlt C . Meeh.

Larüvkxesetrte
iVvII- null iVasvdstolle im 1ll8v«rklluk.

Alpaka
iloxpolbrsit moä . LLrlisu

L LIK. 1.1S Ltg . per Ueter.

i1Iu8ter
aut Verlangen
kesnko ins Usus.

Nkssedstokks
vraseiraelit ä 22 Ltg . ;>r . LItr.

INousselins Isine
ä 60 Ltg . per Meter.

vsrsölläsn in einzelnen Metern franko ins Raus , neueste Lloäebiläer gratis.
66IIIdI66N L 6o., 5esnl<kurt s.

8sxarat-r4bteilung für Rsrrsnkleiäsrstoike:
Suxkin von IN. 1.35 Nkg., Ldsviots von Hil. 1.95 ?kg. sn per llletsr.

Ans Stadt, Bezirk und Umgebung.
Allgemeine Geschichte des Oberamts

Neuenbürg von den ältesten Zeiten bis
zu Anfang dieses Jahrhunderts.

IV.
Den 9. Januar 1346 erkauften die Grafen

Eberhard II . und UlrichV. Teile an dem Dorfe
Gräfenhausen, das hier gelegene Dorf Sluten-
bach mit der Vogtei, Leuten und Gütern, einen
Hof zu Dürrenwrttersbach, den großen und kleinen
Zehenden zu Steinbach und einen Teil an der
Burg Remchingen. Im Jahr 1346 erneuerte
ihnen Kaiser Karl IV. ihr Schutzrccht über
Herrenalb, das ihnen Kaiser Ludwig IV. schon
im Jahr 1344. sowie ihrem Vater im Jahr 1339
übertragen hatte, und Markgraf Herrmann von
Baden, der sich mit seinen Vettern den Grasen
von Eberstein und den Grasen von Zweibrücken
um diesen Schutz gestritten hatte, mußte be-
kennen, daß er dem Kloster Unrecht gethan habe.
Im Jahr 1355 verkaufte Conrad von Möns¬
heim seinen Teil an Gefällen zu Gräfenhausen
und Obernhausen an die Grafen Eberhard und

Ulrich von Württemberg oder ihren Vogt Ber-
thold Wagner zu Neuenbürg. Im Jahr 1361
gaben Graf Eberhard und Graf Ulrich Neuen¬
bürg , Burg und Stadt , Beilstein Burg und
Stadt , und Bottwar und Lichtcnberg, dem Kaiser
Karl IV. als König von Böhmen, als böhmische
Lehen. Es scheint uns bemerkenswert, daß alle
diese Güter, die hier zu Lehen gegeben wurden,
vorhin Ebersteinische Besitzungen waren. Bon
Neuenbürg haben wir es schon gezeigt. Die
Burg und Stadt Beilstein scheinen durch die
Heirat der Gräfin Kunigunde an Baden ge-
kommen zu sein, von dem es Graf Eberhard er-
hielt, worüber schon Kaiser Adolph unzufrieden
war , weil er Ebschaftsansprüche darauf machte
und Lichtenberg mit der Stadt Botlwar hatte
Eberhard kurz vorder von Beatrix. Albrechts
von Lichtenberg Wittwe, einer geborenen Gräfin
von Eberstein mit Bewilligung ihrer Söhne er¬
kauft. Im Jahr 1367 wurden Graf Eberhard
und sein Sohn Ulrich in der Stadt Wildbad,
wo sie das Bad gebrauchten, von Graf Wolf
von Eberstein und Wolf von Wunnenstein über-
fallen und beinahe gefangen. Sie retteten sich

blos durch Hilfe eines Hirten auf einem unbe
kannten Weg nach Zavelstein. Aus diesem
feindlichen Ueberfall entstand ein langer Krieg,
in den beinahe der ganze schwäbische Adel, der
sich in eine Gesellschaft unter dem Namen
Schlegler-Gesellschafk verband, gegen den Grafen
Eberhard oder vielmehr gegen das Haus Würt¬
temberg. das dem Adel zu mächtig wurde, aus¬stand.

Unter den Verbündeteren gegen Eberhard
waren auch die von Strubcnhard und von
Schmalenstein, die eine nahe bei Neuenbürg
gelegene Burg Strubenhard  und viele Güter
um Neuenbürg besaßen. Diese Burg , von der
der Ueberfall geschah, und von der im Wald
bei Neuenbürg noch einige Ueberreste zu sehe«
sind, wurde von Hraf Eberhard im Jahr 1367
erobert. Im Jahr 1368 übergab Cunz von
Schmalenstein mit Einwilligung seiner Söhne
an Wolf von Wunnenstein, einen der Haupt¬
stifter der Schlegler-Gesellschafk seine Güter um
Neuenbürg zu Lehen, nämlich ein Viertel seines
Teils an den Dörfern Dobel, Dennach, Swende

, (Schwann) und Conweiler das Dorf ganz, samt
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iMNi Teil an den Wäldern , die zu Struben-
ard gehören und den Hof zu Oberniebelsbach,

mit dem Versprechen, wenn sie mehr bekommen,
daß sie gleichfalls Lehen zu Wolf sein sollen,
M Ausnahme der Vestin Strubenhard.

Im Jahr 1369 mußte Hug von Bcrneck
iE , Anteil an dem zum alten Oberamt Neuen-
bürg gehörigen, jetzt aber zum Oberamt Nagotd
«Men Ort Fünfbronn , dem Grafen Eberhard
M Württemberg zu Lehen auftragen.

Zm Jahre 1374 erhielten die von Struben-
Md und Schmalenstem die Veste Straubenhard
zurück, in der sich Eberhard das Oeffnungsrecht
»Behielt.

Bei der Fortdauer des Kriegs mit der
Mgler -Gesellschaft scheinen aber die ebenge-
»Men Edelleute aufs neue die Waffen gegen
Aras Eberhard ergriffen zu haben.

Im Jahr 1381 versprachen Eberhard und
ski» Sohn Ulrich dem Markgrafen Bernhard
M Baden, sich alle Mühe zu geben , daß die
W Straubenhard , die nach ihrem gemein-
Mächen Gutheißen zerstört worden sei , nicht
»jeder hergestellt werden möge.

Im Jahr 1382 verkaufte Cunz von Schmalen-
stein seinen Anteil an Straubenhard , Langenalb,
Lennach und Dobel mit einem Hof in Niebels¬
bach. an die Markgrafen Bernhard und Rudolph
tM Baden.

Ein Bericht über den Schlegler -Krieg von
Hermann Müller von Straßburg an die Stadt
Ztraßburg vom Jahr 1395 enthält , daß ihm
nach Eroberung der Stadt Heimsen der Bürger-
Mer von Rottwerl gesagt habe , daß die Schlegel
starkliegen zu der Nuwenburg , zu Bernek und zu
Zchenkenzell.

Cunz von Schmalenstein mußte sich im Jahr
M gegen Graf Eberhard verschreiben , als er
das Haus Kunenberg (bei Conweiler ) bei Newen-
barg gelegen, etlichermaßen wieder gebaut , wel¬
che Baden und Württemberg vorher erobert
mb eingerissen, daß er solches fürohin weder
wt Mauern noch mit Gräben befestigen wolle;
Wrn er aber solches thun würde , solle das
Haas der Herrschaft Wirtemberg lediglich heim-
Wen sein.

In einer Verschreibung des obengenannten
Hagen von Bernek gegen Württemberg vom
Ähr 1397 wegen Entlassung aus seiner Ge¬
sellschaft kommen unter den Zeugen und
Bürgen Gumbold und Konrad von Gültlingen,
zu der Nuwenburg gesessen , die zugleich ver-
Dachen, den Hugen nicht mehr bei sich aufzu-
uehuien. wenn er nicht Wort halten sollte.

Vielleicht zur Aussöhnung wegen dieser
Pudel finden wir unter den Archivalurkunden
Auszüge von einigen Stiftungen , die um diese
M geschahen.

Im Jahr 1400 kaufte sich der oben bemerkte
Lrt Fünfbronn von seinem uns unbekannten
Mn (wahrscheinlich Hug von Bernek ) los und
Wb sich unter den Schutz Graf Eberhards von

. Nach der Beendigung des Kriegs mit der
Weglern dauerten noch Zwistigkeiten Mischer
^A "cherg und den Markgrafen Bernhar!
M Rudolph von Baden fort , wobei das Klostei
Menalb unschuldig verbrannt wurde . Es er
Me deswegen Kaiser Ruprecht dem Prälaten

1403 , das Kloster zu befestigen , unl
M dem Markgrafen , dieses Kloster mit seiner
«rrn ungekränkt zu lassen

fischen Württemberg und Baden wurder
»^ keilen durch Verträge vom 7. Aug
7 Januar 1400, 2. Dez. 1402 und 14
^ 5 beigelegt und dadurch Ruhe ir
Gegenden hergestellt.

nun einige Zeit nur von Er

^ "Äend Württemberg i.
Remchingen verkaufte im Jahi

M Ehemann Georg v. Gemminger
'^ Anteil °n Conweiler.

12- August 1416 wurde das Kloste
IkiiuiiK» Grafen Eberhard aufs neue i,
Uly „n? , übergeben , was auch in den Jahre,

p? ^ 7 erneuert wurde.
liM i« Gerhard  der jüngere er

3ahr 1418 von Gumbold von Gült

lingen , Ottenhausen , so wie das alles in das
Amt und Schloß Neuenbürg gehöre.

Im Jahre 1420 übergab Rudolf von Sulz,
als der Herrschaft Württemberg Lehenträger an
König Sigismund ein Verzeichnis der Lehen,
wo unter der Grafschaft Calw auch Wildbad
genannt ist, was wir als gegen unsere Behaupt¬
ung streikend bemerken , und wo unter den
böhmischen Lehen Neuenbürg , Burg und Stadt
mit ihrer Zugehör steht.

Im Jahr 1423 wurde zwischen Württem¬
berg und Baden über Waldungen bei Liebenzell,
über den Wildbann auf der ganzen Grenze gegen
Baden an der Enz . Eyach und Murg , über den
Kauf von Conweiler , den Baden anfechten wollte,
über die Vogtei zu Jgelsloch . die halb zum
badischen Amt Liebenzell und halb zum württem-
bergischen Amt Calw gehören solle , und viele
andere Streitigkeiten von Bürgern an gegen¬
seitigen Grcnzorten ein Vergleich getroffen.

Aus diesem Vergleich sehen wir , daß um
diese Zeit das Amt Liebenzell mit der Hälfte
von Jgelsloch unter badischer Herrschaft stand,
das wahrscheinlich aus der oben angeführten
Erbschaft der Grafen von Eberstein von der
Herzogin oder Markgräfin Utha seine Ansprüche
erhalten und entweder das Geschenk wieder dem
Kloster Hirsau entzogen oder auf andere Art
vielleicht unter dem abgesetzten Abt Heinrich II.
von Hirsau im Jahr 1316 , wo viele Güter
vom Kloster verkauft wurden . erworben hat.
Kaiser Ludwig IV . erklärte 1334 die Verkäufe
und Verpfändungen für ungiltig . Wir wissen
aber auch , daß diese Erklärungen oft wenigen
Erfolg hatten.

Trithem sollte uns in seinem Zeitbuch von
Hirsau hierüber Auskunft geben können ; allein
bei ihm ist nicht einmal der hievon bemerkte
Verkauf von Burg und Stadt Calw an Hirsau,
der doch gewiß für das Kloster sehr wichtig
war , angeführt und er selbst klagt , daß unter
dem Abt Wigard II . , der im Jahr 1358 Abt
in Hirsau wurde , aus Unthätigkeit und Trägheit
der Mönche , die alles Wissenschaftliche vernach¬
lässigt haben , nichts mehr ausgezeichnet worden
sei , das er nunmehr der Nachwelt Mitteilen
könnte.

Pforzheim.  28 . Aug . Auf der Intern.
Ausstellung in Baden -Baden hat die Firma
Wienand  u . Cie . , keramische Fabrik hier , ein
Ehren - Diplom  und eine goldene Medaille
erhalten . Die Fabrikate wurden von den ersten
und in der Fachwelt am weitesten bekannten
Autoritäten  geprüft und einstimmig  als
unserer englischen und amerikanischen Konkurrenz
ebenbürtig anerkannt . — Für kunstgewerbliche
Lederarbeitcn , ausgeführt in Ledermosaik und
Handvergoldung erhielt Hr . Hermann Ungerer,
Etuisarbeiter und Vergolder , eine silberne
Medaille.  Die Firma F . Todt  hier hat
ein Ehrendiplom nebst goldener Medaille erhalten.

Deutsches Weich.
Zum Sedantage.

Das deutsche Volk begeht den Tag von
Sedan heute in andrer Weise als vor einem Jahre.
So gewaltig wird diesmal der Festjubel nicht
durch die deutschen Lande brausen wie zur Feier
der fünfundzwanzigsten Wiederkehr des glorreichen
Siegestages . Wenn damals in der aufflammen¬
den Begeisterung , die aller Herzen ergriffen hatte,
sich die Erinnerung an die große Zeit des
Franzosenkrieges und der Reichsgründung so
lebendig verjüngte , daß es schien , als erlebten
wir jene Zeit noch einmal und als ständen wir
unmittelbar unter dem Banne der gewaltigen
Ereignisse , die Deutschlands Einheit geschaffen
haben , so wird es uns heute um so deutlicher
fühlbar , welch langer Zeitraum uns schon von
ihnen trennt und wie sehr die Triebkräfte , die
unsere Zeit bewegen , die Ziele , die sich unser
Geschlecht steckt, von alledem verschieden find,
was vor einem Vierteljahrhundert in den Herzen
unseres Volkes lebte.

Um so mehr gilt es , die Erinnerung an
jene große Vergangenheit wachzuhalten . Wie
viel sich auch seitdem in unserm Vaterlande ge-
wandelt haben mag , und eben deshalb gewandelt
haben mag , weil die herrlichen Erfolge von

l 1870 — 1871 unserm Volke eine ganz neue Grund-
1 läge des Lebens , eine ganz neue Bahn der Ent¬

wickelung und ganz neue Aufgaben der Kultur¬
arbeit gebracht haben , wir dürfen doch nicht ver¬
gessen . daß gerade diese Neugestaltung unseres
geschichtlichen Daseins das bleivendc Gut ist, das
wir jener Zeit verdanken , und wir müssen uns
gegenwärtig halten , daß mit diesem kostbaren
Gute der deutschen Einheit und der Befestigung
des gemeinsamen Vaterlandes verglichen alle
sonstigen Ziele der politischen und Wohlfahrts-
bestrebungen unsrer Tage an Bedeutung zurück¬
treten.

Die Gegenwart ruht mit all dem . was sie
bewegt , auf dem Grunde , den die Vergangenheit
gelegt hat . Ohne die blutige und ruhmvolle
Arbeit des Geschlechts , das bei Sedan den Sieg
errungen und auf Frankreichs Schlachtfeldern
die deutsche Einheit gewonnen hat,  wäre nichts
von dem vorhanden , was unser Stolz und unier
Streben ist. Wir besinnen »ns auf die starken
Wurzeln unsrer Kraft , wenn wir die großen
Tage jener Heldenzeit feiern . Kein Tag aber
hat es so deutlich vezeugt , daß Gott der Herr
selber für Deuischlands Fahnen stritt , kein
Ereignis hat so offenbar das Walten der Vor¬
sehung erkennen taffen , die für Deutschlands
heiligste Güter mit gewaltigem Richterspruch ein¬
trat , als der Tag von Sedan , als der Fall des
französischen Kaiferlums . Das ist vom Herrn
geschehen und ein Wunder vor unsern Augen,
so rühmen wir noch jetzt, wenn wir daran gedenken.
Möge denn die Feier dieses Tages auch heute
in allen deutschen Herzen die Gewißheit mehren,
daß Gott mit uns ist , und den Entschluß be-
festtigen , daß wir mit Gott alle das Unsre lhun
wollen für König und Vaterland , für Kaiser
und Reich!

Der „Militär politischen Korrespondenz«
zufolge verlautet in diplomatischen Kreisen , der
Zar hege den Wunsch , bcc seiner Anwesenheit
in Deutschland eine Begegnung mit dem Fürsten
Bismarck  zu haben . Es sei aber zur Zeit
noch fraglich , ob das Programm Raum biete
für eine solche Zusammenkunft , und ob das
Befinden des Fürsten befriegend genug sein
werde , die mit einer solchen Begegnung ver-
bundene Anstrengung zu ertragen.

Fürst Bismarck  hat folgendes Tele¬
gramm aus Rio de Janeiro erhalten : Anläßlich
ihres 75jährigen Stiftungsfestes sendet die Ge¬
sellschaft Germania in Rio de Janeiro dem
Mitbegründer des Reiches und hochverehrten
Altreichskanzler in dankbarer Verehrung ehrer¬
bietigsten Gruß.

Ein großartiges Vermächtnis ist der Stadt
Nürnberg  aus dem Nachlaß des verstorbenen
Frhrn . von Fab er („ Bleistlftfaber «) zugefallen.
Er hat der Stadt , deren Ehrenbürger er war,
etwa 6 Millionen Mark vermacht , darunter etwa
2 Millionen zur Verschönerung der Stadl , zur
Erhaltung alter G .'bäude von historischem Werte
und zum Abbruch der die Stadt entstellenden
Gebäulichkeiten . Wie die „Südd . Landp ." schreibt,
hat der Verstorbene auch seine sämtlichen Arbeiter
bedacht . Die ersten Vorarbeiter erhalten sämtlich
je 500 M , die Arbeiter , die über 25 Jahre in
der Fabrik beschäftigt sind, gleichfalls jeder 500 «A .,
die Arbeiter , die 10 bis 25 Jahre in der Faber ' schen
Fabrik beschäftigt sind , erhalten je 400 M , die,
welche bis zehn Jahre da sind , je 200 M.
sämtliche anderen Arbeiter je 100 M . Die m
der Fabrik beschäftigten Mädchen erhalten jedes
100 M . Für Witwen und Waisen har Freiherr
von Faber weiter ein Legal von 100,000 M.
vermacht , von welchem Kapital ein Drittel der
Zinsen zur Unterstützung der Witwen und Waisen
verwendet wird , zwei Drittel werden dem Kapital
zugeschlagen . Auch wehere Vereine haben Legate
erhalten.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . August . Infolge des

Ministerialerlasses vom 17 . Juli 1896 , welcher
in Anwendung der M 44 und 44 u der Gewerbe¬
ordnung den Metzgern vorschreibt , daß sie zum
Vieheinkauf auf dem Lande einer Legitimations¬
karte bedürfen , welche Nichtvolljährigcn überhaupt

j nicht gegeben werden soll , fand heute eine Ver-
, sammlung der Metzger Württembergs im hiesigen
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Schlachthause statt , an welcher ca. 400 Metzger¬
meister aus allen Teilen des Landes teilnahmen.
Es wurde beschlossen, eine Eingabe an das
Ministerium des Innern zu richten , worin aus¬
geführt wird , daß die erwähnte Verordnung den
Vieheinkauf durch die Metzger in bedauerlicher
Weise mit dem Biehhandel im Umherziehen
vermengt habe . Von einem solchen Viehhandel
im Umherziehen könne bei den Metzgern über¬
haupt keine Rede fein , da sie ja ihr Vieh aus¬
schließlich zu sofortiger Schlachtung und Ver¬
wertung im eigenen Geschäftsbetrieb kaufen.
Auch andere BernfSarten kaufen wie die Metzger
ihre Rohprodukte bei dem Produzenten direkt
ein : der Gerber die Rinde , der Wirt den Wein,
der Bierbrauer den Hopfen und die Gerste,
und doch brauchen alle diese Geschäftsleute keine
Legitimationskarten . Junge noch nicht voll¬
jährige Leute müsse man aber zum Bieheinkauf
mitnehmen , denn gerade das Einkäufen und
Schätzen des Viehs sei bei dem Erlernen der
Metzgerei das Wichtigste . Die verlangte Legi¬
timationskarte , welche 5 koste, bedeute eine
Doppelbesteuerung und Erschwerung des Metzger¬
gewerbes . Gerade durch diese Verordnung werde
der ganze Biehhandel in die Hände gewerbs¬
mäßiger Händler getrieben . In Erwägung aller
dieser Umstände bitten die Metzger des Landes
das Ministerium , den Erlaß vom 17 . Juli d. I.
außer Wirksamkeit zu fetzen und wieder zur
früheren bewährten und viel milderen Praxis
zurückzukehren. — Diese Petition wird durch
eine Deputation von 4 Mitglieder dem Herrn
Staatsminister des Innern persönlich überreicht
werden . — In einer Zuschrift an die Redaktion
der „Süddeutschen Fleischerzeitung " hatte die
hiesige Stadtdirektion hervorgehoben , daß durch
den Z 44a der neuen Gewerbeordnungsnovelle
nähere Bestimmungen über die Erteilung und
Entziehung der Legitimationskarte getroffen
feien, welche auf alle Personen , die ein stehendes
Gewerbe betreiben , somit auch auf die Metzger
Anwendung finden . Die Legitimationskarte sei
dieselbe, wie sie auch den Geschäftsreisenden vor¬
geschrieben sei und nicht zu verwechseln mit dem
für Hausierer vorgeschriebenen Wandergewerbe¬
schein.

Stuttgart,  30 . Aug Gestern abend hat
zu Ehren des hier tagenden deutschen und öster¬
reichischen Alp nvereins im Siadtgarten ein
großes Konzert verbunden mir einer feenhaften
Florcntinerbeleuchtung stattgefunücn.

Vom Lande.  Trotz aller Belehrung ist
die irrige Meinung noch immer verbreitet , man
könne erst Alters - und Invalidenrente bekommen,
wenn man das 70 . Lebensjahr erreicht habe . Es
ist aber nicht die Gewährung der Altersrente mit
dem 70 . Lebensjahr , sondern die Gewährung der
Invalidenrente der Hauptzweck des Gesetzes, betr.
die Invalidität «- und Altersversicherung vvm 22.
Juni 1889 . Diese Invalidenrente erhält ohne
Rücksicht auf ein Lebensalter im Falle der Er¬
werbsunfähigkeit derjenige , der im Stande ist,
5 X 47 — 235 Wochen durch Beitragsmarken
oder bescheinigte Krankheit oder militärische Dienst¬
leistungen nachzuweisen . Als Altersrente erhält
der Versicherte diese mit dem 70 . Lebensjahre,
ohne daß der Fall der Erwerbsunfähigkeit vor-
zuliegen braucht . Es ist dringend erforderlich,
daß allmählich allen Versicherten diese einfachen

. Grundlagen des Gesetzes bekannt werden.
Nordheim,  28 . Aug . Gestern nahmen

die Postfahrien zwischen hier und Brackenheim,
sowie Lauffen und Brackenheim ein Ende . Die
beiden Postwagen , welche den Postverkehr be¬
sorgten , Wurden von den Schulkindern festlich
geschmückt. Auf der Einsteigseite des Lauffeuer
Wagens war folgender Reim angebracht:

Lebt wohl ihr Wege und ehr Straßen.
Ihr seht mich heut zum letztenmal,
Ihr hört das Posthorn nicht mehr blasen,
Die Dampfpfeif tönt im Zaberthal.

Ausland.
Der Besuch des Zarenpaares in Wien

ist programmmäßig verlaufen . Sowohl von
Nikolaus II . als auch von Franz Joseph wurden
zahlreiche Orden verliehen.

In Amsterdam ist eine Sozialistenver¬
sammlung , in der die Sozialistenführer Fortuyn

und Domela Nieuwenhuys über die Ergebnisse
desLondoner Kongresses  berichten sollten,
in eine arge Schlägerei ausgeartct . Die Polizei
schritt ein und löste die Versammlung auf . Die
Sozialistenführer beleidigten sich gegenseitig in
der gröbsten Weise.

Die Engländer  sind durch ihr ent¬
schlossenes Vorgehen der Lage auf Sansibar
rasch Herr geworden . Die Macht des Usur¬
pators Said Kalid ist durch ein Bombardement
seines Schlosses gebrochen und Said bin Hamud
zum Sultan von Englands Gnaden ernannt
worden . Said Kalid hat sich in das deutsche
Konsultat geflüchtet . Da Deutschland auf
Sansibar das Recht der Exterritorialität hat,
kann die Reklamation Englands nur auf Grund
eines Auslieferungsvertrages erfolgen.

Vermischtes.
Berlin,  26 . August . Die größte Zug¬

geschwindigkeit in Europa hat jetzt , so schreibt
man der „Köln . Ztg ." , die preußische Eisen¬
bahnverwaltung mit dem Nordexpreßzug erreicht.
Ohne Wagenwechsel fährt er 1416 ' /r Kilometer
in 22 ' /« Stunden von Herbesthal bis Eydt-
kuhneu ; umgekehrt gebraucht er sogar nur 21 ^/s
Stunden . Einzelne Strecken haben natürlich
eine kürzere Fahrzeit als andere . Zum Beispiel
wird Stendal -Hannover mit 76,26 Kilometer
in der Stunde durchfahren . Die zugrunde ge¬
legte Fahrgeschwindigkeit erreicht mehrfach das
erlaubte Höchstmaß von 90 Kilometer in einer
Stunde , um als Ausgleichung für das lang¬
samere Fahren im gebirgigen Gelände von Aachen,
im außerordentlich besetzten Kohlenbezirke Essen-
Dortmund und durch die 178 Stationen zu
dienen . Werden die Steigungen und Krümm¬
ungen durch entsprechende Zusätze in der Kilo¬
meterlänge berücksichtigt, so erhält der Nordexpreß¬
zug eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 80
Kilometer in der Stunde , womit der bisher
schnellste Zug Preußens zwischen Berlin und
Hamburg übertroffen wird.

Petr oleumglüh  licht . Nach den Mit¬
teilungen der Zeitschrift für Beleuchtungswesen
ist es der Firma R . Ditmar in Wien gelungen,
einen Petroleumbrenner zu konstruieren , der
unter Anwendung eines Glühkörpers denselben
schönen Lichteffekt wie beim Gasglühlicht zu
erzielen imstande sein soll. Der Brenner unter¬
scheidet sich äußerlich nur wenig von einem
gewöhnlichen Petroleumbrenner , dagegen ist er
im inneren Teil so gestaltet , daß die Bildung
einer außerordentlich hohen Bunsenflamme erfolgt,
welche den Glühkörper zum Glühen bringt , ohne
den Petroleumbehälter oder den Brenner selbst
zu erhitzen . Die Verbrennung des Petroleums
soll eine so vollständige sein , daß keine Spur
eines unangenehmen Geruches bemerkbar wird.
Der größte Wert des Petroleumglühlichtes be¬
steht nicht allein in der erhöhten Leuchtkraft,
sondern auch an einer nicht unbedeutenden Er¬
sparnis an Brennstoff . Die genannte Wiener
Firma wird voraussichlich in nächster Zeit mit
dieser neuen Erfindung an die Oeffentlichkeit
treten.

Die „Bad . Pc ." schreibt : Für Flasche n-
bierhändler.  Es ist vielfach üblich , daß die
Bierverleger beim Abziehen und Absehen des
Bieres keine Rücksicht nehmen auf die Herkunft
der Flaschen , in welchen sie das Bier feilbietcn.
Wenn nun in die Flaschen die Marke einer be¬
stimmten Brauerei gepreßt ist, und anderes Bier
in der Flasche verkauft wird , so liegt darin eine
Zuwiderhandlung gegen - das Gesetz zum Schutz
der Warenbezeichnung vom 12. Mai 1894 Bei
dem Altonaer Landgericht ist zurzeit auf Antrag
der geschädigten Brauereien ein Strafverfahren
gegen verschiedene Bierverleger anhängig . Der
erste Fall dieser Art kam vor der Ferienkammer
zur Verhandlung und endigte mit einer Ver¬
urteilung des angeklagten Flaschenbierhändlers
zu einer Geldstrafe von 150 ^ und zur Publi¬
kation des Urteils in 3 Blättern.

Die Absonderlichkeit der Witterung
scheint ihren Höhepunkt erreicht zu haben . Die

„H . Z ." schreibt : „Es ist Hoffnung vorhanden
auf einen schönen und langen Spätsommer
Unsere naturkundigen Weingärtner schließen das
aus zwei untrüglichen Anzeichen. Erstens steht
das Haidekraut in üppigster Blüte , und zweitens
bauen die Wespen mit Eifer neue Nester."

Telegramme.
Wien,  31 . Aug . Der Kaiser reiste gestern

Abend 8 Uhr 50 Minuten mittels Sonderzug
nach Grodek zu den Manövern ab.

Kiew,  31 . August . Die Stadt ist zu dem
bevorstehenden Empfange des Kaiserpaares sehr
glänzend geschmückt. Viele Landbewohner sind
eingetrvffen , die Gasthöfe sind überfüllt . Die
Majestäten treffen morgen ein und gedenken, am
3 . Sept . nach Breslau abzureisen.

Kiew,  31 . Aug . Der russische Minister
des Aeußern Fürst Lobanow  ist auf seiner
Reise von Wien hierher plötzlich gestorben.

London,  29 . Aug . Nach einer Meldung
des Reuter ' schen Bureaus aus Saloniki sind dort
gestern 3 Hotels und mehrere Häuser in Flammen
aufgegangen . Der Verlust wird auf 350VY
Pid Sterl . geschätzt. — Die Pforte befahl den
Eisenbahnverwaltungen für die fremden Ange¬
stellten türkische Unterthanen einzustellen . Die
öffentlichen Bahnen weigern sich, dies zu thun
und drohen den Betrieb einzustellen.

Kon stan tin ope l , 29 . Aug . Die Zahl
der während der Unruhen von den Unruhesbstern
verwundeten und gelöteten Soldaten u . Polizisten
ist beträchtlich . Mehr als 30 wurden in das
Militärhospital gebracht ; viele andere sind nach
anderen Krankenhäusern geschickt worden . — In
einer Mädchenschule in Kumkapu wurde eine
große Anzahl geladener Bomben gefunden. -
Die den Kretern gemachten Zugeständnisse sollen
erst dann in Kraft treten , wenn die Aufständi¬
schen die Feindseligkeiten eingestellt haben. -
Es wird gemeldet , daß der gestrige Schritt der
Botschafter in der Abfassung eines Telegramms
an den Sultan bestand , in welchem es heißt,
daß , wenn den Unruhen nicht sofort Einhalt
gethan werde , unheilvolle Folgen für das Reich
des Sultans cintreten müßten.

K o n st a n t i n o p e l , 31 . August . Eine
amtliche Bekanntmachung bietet infolge der letzte»
Ereignisse bei der morgigen Illumination anläßlich
der Feier der Thronbesteigung des Sultans die
Aufzüge in den Straßen , sowie Feuerwerk , damit
keine Paniken entstehen.

K o n sta n t i n o p e l , 31 . Aug . In du
vergangenen Nacht gab der Minister des Aeußem
in einer zweistündigen Unterredung bei dm
österreichisch-ungarischen Botschafter die Ver-
sicherung ab , daß alle Maßregeln zur dauernde»
Einstellung der Ausschreitungen und zur Be¬
ruhigung der Bevölkerung von Konstantmopei
getroffen seien. Er sprach den Wunsch aus,
daß die von den Fremden gehißten Flagge»
entfernt werden , damit die betr . Häuser nicht
den Armeniern eine Zufluchtstätte bilden und
daß die polizeiliche Durchsuchung der Häuser der
Fremden gestattet werde . Gestern Nachmittag
fand eine Beratung der Botschafter statt . Enn
Note der Pforte , welche die Note der Botschaft«
vom 28 . August beantwortet , besagt , daß neben
den bereits ergriffenen Maßregeln zur Ein¬
dämmung des Aufrufes auch die Einrichtung
eines außerordentlichen Tribunals bestehend ans
muhamedanischen und christlichen Mitgliedern
zur Feststellung der Schuld der verhafte -»
Armenier oder zu deren Freilassung angeordnet I«.

New - Iork.  30 . Aug . Nach einer Depesche
des „New -York -Herald " aus Rio -de-Janeiro ver-
öffentlichen die dortigen Zeitungen Artikel, welcye
in freundlicherem Tone gegen Italien gehat -
sind . — Einer Meldung des „New -Aork-Hera
aus Tokio zufolge , seien in Shantung in O-Y
Unruhen gegen die Christen ausgebrochen . ^
1000 Mitglieder eines Geheimbundes hatten so
katholische Missionen zerstört . Die ch-nsi >ch
Regierung habe Truppen zur Unterdrilckung
Aufstandes entsandt . Der Verlust der Mensch
leben sei noch nicht bekannt.

Redaktion, Druck und Beklag von T. Me eh in Neuenbürg.
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